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IX. Jal 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


irgang. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben Allerhöchſtihrem Mini: 


ſter des kaiſerlichen Hauſes und des Aenßern, Feldmarſchalllieute⸗ 


nan 


v das Tragen des ihm vom ſouverainen Johanniter 
erliehenen Großkreuzes mit der Würde eines Ehren⸗Bailli 
rdens allergnaͤdigſt zu bewilligen geruht. 

RE, Ef] Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 

ſchließung vom 6. Juli d. J. dem Carl v. B 
ol be, G 

eich 


dieſes 


Das k. k. 
anderen bethei 
en Be 
Hung einer Vorſchußabl 
weiterten Statuten —.— 


Staats miniſterium hat im Einvernehmen mit den 
ligten Miniſterien und Hofkanzleien dem erſten all⸗ 


igt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. Juli. 


Bismarck ſoll, wie man der Wiener 
„Ind. belge“ meldet, in dem Momente, 
8 man nach den Worten preußiſcher Großſprecher 
Stauf gefaßt ſein mußte, daß er den Gott der 
ochlachten anrufen werde, auf einmal ſanftere Sai⸗ 
en aufgezogen, und nun Inſtruetionen an den preu⸗ 
hen Geſandten in Wien geſendet haben. 
uſtruetionen 

fen Mensd 

welch 
Depeſch 


Herr v. 
Correſp. der 


uzu 

dung über vie 0 
reich aufgeklärt w 
Ur die 
daß der 
burg ab 
verände 
aus Berlin ſchreib 

erther in id 
ebruarf 
durch da 


en: 


für 
ur weni 
Das dies 
halten ener nochmals die Nothwendigkeit des Feſt⸗ 
de eus an dem Programm vom 22. Februar mit 
. beſtimmten Aufforderung erklärt, ſich in präciſer 
beſtimmter Weiſe darüber zu äußern, da hievon 
ernere Beſtand der Allianz zwiſchen hier und 
die A abhänge. Damit iſt indeſſen nicht geſagt, daß, 
we nerkennung der diesſeitigen Forderungen in den 
ſich entlichſten Puncten vorausgeſetzt, man diesſeits 
ter ht das Eingehen auf beſtimmte Wünſche Oe⸗ 
ſicer ce vorbehalten ſollte, ſobald nur dasjenige ge⸗ 
a jet, was Preußen als unerläßlich für feine 
Jed. un) im Norden Fefthalten zu müſſen glaubt. 
her falle wird von der erwähnten Entſcheidung Des 
d us auf die diesſeitige — wenn ich es fo aus⸗ 
oli oll — Sommakion der fernere Gang der 
len itik unſeres Cabinets Oeſterreich gegenüber in al⸗ 
Ueb tragen. der europäiſchen Politik beſtimmt werden. 
nag dens iſt zu hoffen, daß gerade dies Hindrängen 
iner endlichen Klärung der Situation am erſten 
tfolg haben werde, beide Cabinete zu einer 
‘genden Verſtändigung zu führen, da wohl kei⸗ 
en entgegengeſetzten Fall, den dann in Ausſicht 


der 
Wien 


den N 
befried 
nes 


amtenvereine der öſtetreichiſchen Monarchie die Er- land Preußen beliebt werden. der E Ä 
orſchußa Sun bewilligt und die hienach er- dent der „Preſſe“ vernimmt, ſpielt bei dieſer Agita— 


| 
gewöhnlich gutunterrichtete Pariſer Correſpondent der, 


„Debatte“ verſichert, wird der König von Preußen 
in Begleitung des Miniſter-Praͤſidenten von Baden 
aus entweder nach Plombieres ſelbſt ſich begeben oder 


t Alexander Grafen v. Meusdorff⸗Poullly, die Annahme an einem andern Orte mit Napoleon III. eine Zu— 
Orden ſammenkunft haben.“ 


tion der frühere dänische Preß-Agent in Paris, Herr 
Candidat Hanſen, eine merkwürdige Rolle. Es iſt 
dies derſelbe, der einmal in einem Schreiben an den 
preußiſchen Miniſter-Präſidenten dieſem ein ſcandi⸗ 
naviſch⸗preußiſches Bündniß, gegen Rückgabe Nord— 
Schleswigs, plauſibel machen wollte und dem preu⸗ 
ßiſchen Staate zugleich eine Perſpective auf Erwer⸗ 
bung der ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen eröffnete. Herr 
Hanſen glaubte ſich damals auf ein eigenhändiges 
Schreiben des preußiſchen Miniſter-Präſidenten beru- 
fen zu dürfen, das, an den Baron Blixen-⸗Finecke, 


fani nach Valdieri zum Könige geſchickt; doch n erhebt, zu begünſtigen. Bei Beginn des 
ſich ſpäter herausgeſtellt, daß nicht Rieaſoli, ſondern Jahres 1861, den 4. Jänner, d. i. faſt am Vorabend 
Solaroli dieſen Ausflug zum Könige unternommen. der Ereigniſſe, die das Königreich und die polniſchen 
Ratazzi kann nicht ein einziges Mal dem Könige Beſitzungen in Preußen und Oeſterreich in Verwirrung 
jeine Aufwartung machen, ohne daß gleich von ſeinerſbringen ſollten, wurde die Adreſſe der galiziſchen De⸗ 
bevorſtehenden Ernennung zum Miniſter-Präſidenten putation „mit den ausgeſprochenen Wünſchen der Pro⸗ 
die Rede ginge. Allerdings thut Ratazzi und ins- vinz“ dem Staatsminiſter Schmerling in Wien vorge⸗ 


bejondere deſſen Frau, Madame Natazzi, alles, was 
in ihren Kräften iſt, um dieſe irrthümliche Meinung 
aufrechtzuerhalten. Von einem Gerücht wird Cialdini 
als künftiger Miniſter-Präſident bezeichnet. Hierüber 
aͤußert ſich der Correſpondent des Kölniſchen Blattes 
wie folgt: „Auch dieſes Gerücht iſt als verfrüht zu 
bezeichnen, aber im Ganzen hat Cialdini mehr Auf- 
ſicht, mit der Bildung eines neuen Cabinets betraut 
zu werden, als die Staatsmänner, welche neben ihm 
genannt werden. Cialdini erfreut ſich der größten 
Achtung und auch des größten Anhanges unter den 
parlamentariſchen Parteien. Man hält ihn für einen 
ſehr energiſchen und geſcheidten Mann.“ 


legt. Dieſe Wünſche zeichneten ſich nicht durch große 
Beſcheidenheit aus. Die die nationale Autonomie 
verlangende Adreſſe bezweckte aus Galizien ein voll⸗ 
kommen unabhängiges Land zu machen, das ſeine be⸗ 
ſonderen Rechte, ſeine Adminiſtration, ſein Parlament, 
ſeine Sitten, ſeinen Geiſt, ſeine Art den Acker zu 
beſtellen hätte, das ſich in ſtreng vorgezeichneter 
Sphäre bewegte, wovon jeder nicht polniſche Einfluß 
ausgeſchieden worden wäre. Galizien würde, wenn 
dieſe Wünſche erhört würden, einen polniſchen Staat 
im öſterreichiſchen Staate bilden, mit dem es blos 
durch die ſogenannte Perſonalunion, das iſt durch die 
Gemeinſchaft des Monarchen, verbunden wäre. Dieſe 


Maſſimo d'Azeglio, meldet ein Telegramm aus Forderungen waren offenbar in Verbindung mit dem 
Florenz vom 23. d., hat eine Broſchüre erſcheinen Plan der Verſchwörung, die nächſtens im Königreich 
laſſen, um auf die Wahlen einzuwirken. Von dem Polen zum Ausbruch kommen ſollte. Mit Hilfe der 
Ausfalle der letzteren wird ſein Eintritt in das prä⸗ Autonomie, die man zu erlangen ſich beſtrebte, würde 
ſumtive Cabinet Ricaſoli-Ratazzi abhängen, in wel- man die Revolution in Polen haben erfolgreicher vor⸗ 
chem er die Präſidentſchaft übernehmen ſoll, währendſbereiten und unterſtützen können, als es geſchah: in 
Marquis Pepoli die in dieſem Falle fortzuſetzenden kurzer Zeit würde, wie man wenigſtens hoffte, der 
römiſch⸗italieniſchen Verhandlungen zu leiten hätte. Augenblick gekommen ſein, wo Galizien ſelbſt offener 


einen Schwager des jetzigen Königs von Dänemark, 
gerichtet, ähnliche Ziele andeutete. Der däniſche 
Agent ſchien es jedoch überſehen zu haben, das Datum 
jenes Bismarck'ſchen Briefes in Betracht zu ziehen, 
und ſo kam es, daß ſein Vorſchlag mehrere Poſttage 
zu ſpät eintraf, nachdem die Politik Bismarcks ſchon 
drei bis vier anderweite Phaſen mit blendinhafter 
Geſchicklichkeit durchlaufen. Es iſt vielleicht nicht un. 
wichtig, auf dieſe ehemaligen Ziele preußiſcher Politik 
gerade heute wieder hinzuweiſen. 

Der General-Lieutenant v. Manteuffel, ſchreibt 
die „Berl. „M.-3.*, begibt ſich nach Erledigung ſei⸗ 
ner Geſchäfte, die ihn noch in der Nähe des Koͤnigs 
ſein laſſen, nach den Elbherzogthümern zur Ueber⸗ 
nahme des ihm dort überwieſenen Oberbefehls. Der 
Kaiſer von Oeſterreich hat gegen die Ernennung des 
Herrn v. Manteuffel nichts einzuwenden gehabt. Von 
einer Reiſe des Letzteren nach Wien verlautet jetzt 


Die „France“ meldet, daß die Geſandten von hervortreten könnte, als es mittelſt revolutionärer 
Spanien und Italien, welche die diplomatiſchen Be⸗ Proclamationen gethan; dieſer Anfang der Rebellion 
ziehungen zwiſchen beiden Staaten herſtellen ſollen, wurde unterdrückt durch Verhängung des Belagerungs⸗ 
bereits unterwegs nach ihren betreffenden Reſidenzenſzuſtandes und die Klugheit der öſterreichiſchen Regie⸗ 
ſeien. rung. Doch der Kampf mit dem Geiſt der Unord⸗ 

Wie aus Madrid, 23. Juli, tel. gemeldet wird, nung dauert fortwährend. Weder die öffentlichen, 
bat eine Anzahl Biſchöfe dem päpſtlichen Nuntius noch die privaten Niederlagen, die ſein Werk ſind, 
Migr. Barilli eine Adreſſe überreicht, in welcher fie erſchüttern und entmuthigen ihn. Vertraut ihm die 
in Uebereinſtimmung mit dem Erzbiſchofe v. Burgos Zukunft des Landes oder die Zukunft eurer Kinder 
gegen die Anerkennung des Königreiches Italien pro- an, und er wird alles im verderblichen Wirbel mit 
teſtiren. Auch aus den Provinzen laufen ſehr zahl⸗ſich reißen, und nur lauter Ruinen zurücklaſſen. Kaum 


reiche Proteſte ein. 

In Berlin iſt, wie ein Telegramm vom 23. d. 
meldet, ein Ultimatum des h. Stuhles einge⸗ 
troffen und verlangt, daß in Gneſen — Poſener 
Domcapitel — keine weiteren Hinderniſſe der geſetz⸗ 
lichen Wahl eines Erzbiſchofs von Poſen und Gne— 
ſen an Stelle des verſtorbenen Przyluski entgegenge- 


eben jo wenig wie von einer Zuſammenkunft der 
Monarchen Preußens und Oeſterreichs. Reſultate 
dürfte eine ſolche wohl nicht haben. 

Der Erbprinz von Auguſtenburg hat endlich 
ſeine Entlaſſung als Major in preußiſchen Dienſten 
eingereicht. Dadurch fällt für einen etwaigen preußi⸗ 
ſchen Handſtreich der Vorwand des Einſchreitens im 
Disciplinarwege weg. 

Man glaubt, ſchreibt man der „K. Z.“, in Pari⸗ 
ſer offieiellen Kreiſen, daß der Conflict zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich demnächſt eine friedliche Loͤ— 
ſung finden werde, und Herr Drouyn de Lhuys hat 
ſich neueſtens in dieſem Sinne, und zwar auf Grund— 
lage von Mittheilungen, die ihm der franzoͤſiſche Ge— 
ſandte in Wien zugeſandt hat, ausgeſprochen. Die 
Unterredung, die Fürſt Metternich mit Drouyn de 
Thuys gehabt, betraf die preußiſch- öſterreichiſchen 
Schwierigkeiten. Aber auch von Italien ſoll zwiſchen 


ſtellt werden ſollen. 

Vor einigen Tagen meldeten wir, es ſei unbe 
gründet, daß mit den depoſſedirten Souverainen 
von Oberitalien Verhandlungen über eine denſelben 
eventuell zu gewährende Entſchädigung, gegen die ſie 
allen Anſprüchen zu Gunſten des Hauſes Sa⸗ 
voyen zu entſagen hätten, eingeleitet wurden. Es 
heißt nun, der Großherzog von Toscana ſowohl als 
der Herzog von Modena hätten dieſes Anſinnen zu⸗ 
rückgewieſen. 

Daß die Florentiner Regierung die angekün⸗ 
digten Militär - Neductionen zur Wahrheit machen 
wolle, erhellt aus einem am 20. d. erlaſſenen kön. 
Deerete, wonach das dritte große Militärdepartement, 
ſo wie mehrere Militär-Unterdiviſionen aufgehoben 
werden. Die Militärs der zweiten Kategorie ſind 
ſämmtlich aus dem Dienſte entlaſſen worden. Bei der 
letzten Ziehung wurden ſtatt 54.000 Rekruten, welche 


dem Miniſter und dem öſterreichiſchen Geſandten in 
letzter Zeit häufig die Rede geweſen ſein. 


Wie erwähnt, iſt der franzöſiſche Botſchafter, 
Graf Sartiges, von Rom nach Valdieri (Sommerre— 
ſidenz Vietor Emanuels) hinübergereiſt. Graf Sartiges 
ſollte mit dem König wegen einer Vereinbarung mit 
dem heiligen Stuhle ſich beſprechen. In Folge deſſen 
ſoll Victor Emanuel ſich in Begleitung des frü- 
heren Miniſters Piſanelli nach Caſtel-Gandolfo 
(Sommerreſidenz des Papſtes) begeben haben. — 


- 
ag den Bruch veranlaßt zu haben, ſo leicht über 
nehmen möchte.“ 


lin, o ſchreibt man auch der „Allg. Ztg.“ aus Ber⸗ 


Piſanelli hat ſich vierzehn Tage lang in Rom auf— 
gehalten. 


Eine Correſpondenz aus Rom, welche die „Union 


aß das preußiſche Cabinet fein Februar » Pro- 

50 En nicht modifieiren wird und jede derartige 
len, Das werde ſich nur zu bald als illuſoriſch erwei⸗ 
je auf de Ziel der preußischen Politik ſei ernſter denn 
Es iſt — Annectirung der Herzogthümer gerichtet. 
die preuß dieſer Richtung gewiß auch bezeichnend, daß 
merkſamdiſche Regierung neueſtens wieder ſehr auf⸗ 
müht fi 8 Frankreich zu fein beginnt. Man bes 
die ohn rankreich für Anſchauungen zu gewinnen, 
ö Pran fie in Paris entſprungen, dort, ſoweit fie 
kein Preußens Politik Anwendung finden ſollen, auf 
’ Freundtiches Entgegenkommen trafen. Bismarck 
ge ach Frankreich, angeblich um ein Bad zu 


de JOueſt“ und nach ihr die „France“ bringt, mel- 
det die plöplic in Rom erfolgte Ankunft des Herrn 
Ceſare de Cantü mit dem Zuſatz, der berühmte Hi⸗ 
ſtoriker ſei vom König von Italien beauftragt, die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen Italien 
und Rom vorzubereiten. 

Nach Berichten der „Köln. Ztg.“ aus Florenz 
ſchreibt man dort dem Miniſterium keine lange Dauer 
zu, weshalb jedes Symptom, das irgendwie geeignet 
ſein könnte, den Umlauf befindlichen Geruͤchten Nah: 
rung zu geben beachtet wird. So werden insbeſondere 
die hervorragenden politiſchen Perſoͤnlichkeiten auf 
Schritt und Tritt überwacht. Rieaſoli, der Florenz 
verlaſſen hat, um ſich nach Frankreich und von dort 


ſich nach 
nuchen; aber auch der König von Preußen denkt 
einen Ausflug nach Frankreich * machen. Wie der 


3 


nach London zu begeben, wurde von der Agence Ste- 


das Parlament bewilligt hatte, nur 45.000 ausgeho⸗ 
ben und die nächſtkommende Ziehung iſt eben deshalb! 
verſchoben worden, weil fi) das Miniſterium über! 
den größeren Reductionsplan noch nicht vollſtändig 
verſtändigt hat. 

Der Pariſer „Moniteur“ vom 21. d. dementirt 
heute die Nachrichten, denen zufolge Abd-el-Kader 
eine offieielle Stellung in Algerien erhalten werde. 
Dieſe Gerüchte entbehren nach ihm jeder Begründung. 

Der „International“ will wiſſen, der Kaiſer Na- 
poleon habe dem Kaiſer Maximilian empfohlen, 
er möge den zweiten Sohn des Herzogs von Bra⸗ 
bant zu ſeinem Nachfolger ernennen. Dieſe Angabe 
bedarf ſehr der Beſtätigung, nach der „France“ wäre 
fie jedoch nicht unwahrſcheinlich. f 5 t 

Man ſchreibt der „France? aus Rio de Janeiro 
unterm 24. Juni, daß die Kammern die Regierun 
ermächtigt hätten, eine Anleihe von 120 Mill. Fres. 
abzuſchließen. 


Ueber die in der 


ber mRhierländiſchen polniſchen Blät— 
tern ſich jetzt wiede g - 


Ber ; r breit machenden autonomiſchen 
Gelüſte ſchreibt der „Dziennik Warsz.⸗; Die galizi⸗ 
ſchen polniſchen Blatter beſchäftigen ſich faſt aus⸗ 


ſind die Wunden vernarbt, beginnen die Agitatoren 
von neuem, als wenn nichts geſchehen wäre. Die ga⸗ 
liziſchen Bewegungsmänner machen ſich wieder ans 

erk, heut aus Anlaß der Aenderungen, die, wie es 
ſcheint, in der der inneren Politik des öſterreichiſchen 
Staates gegebenen Richtung ſich vorbereiten. Der 
„Czas“, das „Hasko“, die „Gaz. narod.“ (auch der 
„Przeglad“) bringen die bekannte Adreſſe von 1861 
aufs Tapet und drängen die Regierung mit allen 
Kräften zum Föderalismus. Das „Hasko“ erörtert ſo⸗ 
gar gründlich dieſe Frage, indem es den Foͤderalis⸗ 
mus als das letzte Wort der politiſchen Agitation in 
Europa in der Zukunft hinſtellt und behauptet, daß 
kein Staat gegenwärtig in einer günſtigeren Lage 
als Oeſterreich ſich befindet, die Principien des Fö⸗ 
deralismus unverzüglich durchzuführen. Die Falle iſt 
zu deutlich, um nicht augenblicklich erkannt zu wer⸗ 
den, doch iſt der Eigendünkel unſerer Revolutioniſten 
derart, daß es ihnen ſcheint, es müſſe alles ihren Ar⸗ 
gumenten weichen. Wer ſieht nicht thatſächlich, wo⸗ 
hin fie hinaus wollen und wer fühlt nicht die Schwä⸗ 
che ihrer Mittel, trotz der Sicherheit, mit der ſie das⸗ 
jenige verlangen, was ſie hiſtoriſche Rechte Galiziens 
nennen? Der Adreſſe von 1861 gelang es nicht, die 
rutheniſche Partei in Galizien an ſich zu ziehen. Dies 
hindert den „Czas“ und feine Genoſſen nicht, die 
Adreſſe als Ausdruck der Wünſche der ganzen Pro⸗ 
vinz anzuſehen, während ſie eigentlich das ausſchlie⸗ 
ßende Werk von Coterien iſt, die ſich den Namen der 
Intelligenz des Landes beilegen und ſo wie im König⸗ 
reich und in Poſen Zwecke verfolgen, in denen das 
Loos der Maſſen gar nicht erwähnt iſt. Deshalb ei⸗ 
nigen ſich gar nicht die Maſſen mit dieſen Manife⸗ 
tationen. Die Coterien träumen blos von der Wie⸗ 
derherſtellung der Vergangenheit; dieſe nationale Au- 
tonomie, die angeblich von der Intelligenz Galiziens 
ſo heftig und ſo hinterliſtig gefordert wird, hat ein⸗ 
zig zum Zweck, gegenwärtig dieſe Provinz von dem 
Reſt der Monarchie, ſo weit es geht, zu trennen, um 


die allgemeinen Intereſſen des Staates leichter im 


Stich zu laſſen und gegen die Ruhe der benachbar⸗ 
ten Länder ſicherer Ränke zu ſchmieden, wie wir da⸗ 
von ein trauriges Beiſpiel in den letzten Jahren ge⸗ 
ſehen. Man könnte an „Czas?, „Gaz. nar.“ und 
„Haslo“ die Apoſtrophe anwenden, die unlängft die 
„Ojezyzna“ an den „Dzienn. pozu.“ und alle Schöͤ⸗ 
pfer von Projecten einer Transaction in Polen gerichtet: 
„Schade um die Zeit und Mühe, denn ihr ſaget 
nicht euer letztes Wort, und Niemand wird ſich duch 
eure Zweideutigkeit betrügen laſſen. Wenn man euch 
halbwegs drücken würde, müßtet ihr geſtehen, daß 


ſchließlich mit der Cabinetskriſis in Wien, und durch 
ein ſonderbares Zuſammentreffen der Umſtände ſcheint 
der innere Stand des Kaiſerthums Oeſterreich die 
Anſprüche, welche jetzt, wie vor vier Jahren, Gali⸗ 
zien auf nationale Autonomie in ausgedehnteſten Di⸗ 


euer einziger Zweck iſt, die Leute jo zu hintergehen, 
daß ſie euch aufs Wort glauben.“ Aus dem, was 
wir geſagt, könnte man dieſe Lehre ziehen, daß alle 
Lehren für unſere Revolutioniſten verloren find; und 
daß der Meſſianismus, die Landplage unſerer Epoche 


eine ungeheilte Krankheit der polni 
ſten iſt. 


Der neue Poſtvertrag zwiſchen Preußen und 
Rußland, welcher gegenwärtig vorbereitet wird, 
ſoll event. ſchon zum 1. Jänner 1866 in Kraft 
treten. 

Der franzöſiſch-ſpaniſche Handelsvertrag 
ſoll noch in dieſem Monate, und zwar in Madrid 
ratifieirt werden. 


Wien, 23. Juli. [Die Eiſenbahn von 
Katſchitz⸗Luzna über Saaz und Komotau 
bis zur böhmiſch⸗ſächſiſchen Gränze bei 
Weipert.] Die Herſtellung einer Eiſenbahn von 
Prag über Saaz und Komotau bis zum Anſchluſſe 
an das ſächſiſche Eiſenbahnnetz iſt zur Completirung 
des Eiſenbahnnetzes der Monarchie unabweisbar noth- 
wendig und würde dieſe Bahn nicht nur einen Be— 
ſtandtheil einer großen Verkehrslinie, ſondern ein 
wichtiges Glied des großen Eiſenbahnnetzes bilden. 
Abgeſehen von der Bedeutung dieſer Linie für den 
großen internationalen Verkehr iſt diejelbe mit Rück— 
ſicht auf das Gebiet, welches ſie durchzieht, von au— 
ßerordentlicher Wichtigkeit. Zwei Momente reichen 
hin, die Bedeutung dieſer Bahnlinie zu charakteriſi— 
ten. Hier der an Gaben der Natur reich geſegnete 
Saazer Kreis, dort auf dem Rücken des Erz zebirges 
und dem ſächſiſchen Hochlande eine dichtgedrängte, 
mit dem größten Theile ihres Bedarfs an Naturpro— 
dueten auf den Bezug aus dem Niederlande ange— 
wieſene Bevölkerung; hier weit ausgedehnte und über— 


ſchen Revolutioni⸗hoch bemeſſen ſeien. Bei dieſer Nöthigung, die Frageſdieſem Brand mit 26.000 fl. betheiligt ſein und iſt be⸗ 


über das Kohlenmonopol der Buſchtiehrader Bahnſreits ein landſchaftlicher Erhebungs⸗Commiſſar mit einer 


und über das Verhältniß derſelben zum Prager Koh 


lenvereine zur Sprache zu bringen, fand ſich der Ab- gangen. 


geordnete Dr. Herbſt veranlaßt, das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen dieſer Bahn und dem Kohlenvereine zu conſta— 


tiren, wodurch bewirkt worden iſt, daß die Kohle nun mühle in Sicherheit gebracht worden. 


im Preiſe höher ſteht, denn früher. Dieſes Verhält— 
niß iſt aber genau dasſelbe, wie rüͤckſichtlich der Fer— 
dinands⸗Nordbahn und der Piliner Kohle. Der Red— 


der oberwähnten Faſſung des Geſetze 
Wunſche des Ab 
den ſein, ſo wäre damit der Anſchluß in Luzna ſtatt 
in Rakonitz gegeben, die Chemnitz-Annaberger Bahn 
würde mit ihren Influenzen auf die Buſchtiehrader 
Bahn übergangen und die Heranziehung einer Con— 
currenz gegen die letztere Bahn unmöglich gemacht 
worden ſein. Was die für dieſe Eiſenbahn vom Staate 
beitimmte Garantie eines jährlichen 5perc. Neinerträg: 
niſſes von dem die Maximalſumme von 856.000 fl 
öſt. Währ. in Silber per Meile nicht überſchreiten— 
den Anlagecapitale mit Zurechnung der erforderlichen 
Tilgungsquote betrifft, ſo iſt dieſe Summe eine ſehr 
mäßige, wenn man bedenkt, daß nahezu die Hälfte 
der Bahnlänge als Gebirgsbahn zu betrachten. Uebri⸗ 
gens iſt dieſe Summe auch nur ein Marimum, über 
welches hinaus die Zinſengarantie nicht beanſprucht 
werden kann, während die Regierung ſich die Con— 
trole des Baues der Bahn in techniſcher und ökono— 
miſcher Beziehung vorbehält und jede gemachte Er— 
ſparung an der Bauſumme die Staatsgarantie ab— 


aus mächtige Lager der beiten Braunkohle, dort Ar- mindert. 


beitskraft in Ueberfluß. Dieſer Schienenweg wird 
daher einen geſegneten Landſtrich noch blübender machen 
und zugleich Noth und Elend aus einem anderen 
Bezirke verbannen. Was insbeſondere den Umfang und 
die Mächtigkeit der Koblenlager im Saazer Kreiſe 
anbelangt, jo beziffert ſich das oceupirte Koblenterrain 
ſchon gegenwärtig effectiv mit 82 Mill. Jo, wobei 
jene Flächen nicht gerechnet find, welche als hoffnungs— 
volles Feld der weiteren Oceupation vorbehalten ſind. 
Dieſer zu Gebote ſtehende Kohlenkörper berechnet ſich 
in den 82 Mill. Je mit 246 Millionen Kubikklaf⸗ 
tern und da erfabrungsgemäß eine Kubikklafter mai 
ſiger Kohle bei der Gewinnung 100 Centner Groß— 
kohle abwirft, fo ergibt dieſes 24.600 Mill. Centner 
Kohle. Wird nun vorſichtshalber auf Störungen, 
Bauhinderniſſe und ſonſtige unvorhergeſehene Fälle der 
hohe Satz von 10.000 Mill. Centner in Abſchlag ge— 
bracht, ſo reſultirt ein gewinnbares und verſchleißba— 
res Quantum Großkohle von 14.600 Mill. Centnern. 
Der gegenwärtige jährliche Verbrauch au Kohle im 
Saazer berghauptmannſchaftlichen Kreisbezirke beträgt 
in runder Ziffer bisher nur 4 Millionen Centner 
und iſt eine Steigerung des Verbrauchs ohne eine 
Eiſenbahn nicht zu gewärtigen. Eine Eiſenbahn aber, 
die durch den Kohlentransport rentabel gemacht wer: 
den kann, muß jeltitverjtändlich in ſolche Gegenden 
führen, wo eine große Maſſe von Kohlen begehrt 
wird. Eine ſolche Gegend iſt nun jenſeits des Erzge— 
birges der Induſtriebezirk von Chemnitz und Anna— 
berg, welcher eine unvergleichlich dichtere Bevölkerung 
gegenüber dem Ackerbau treibenden Saazer Kreiſe hat. 
Es dürfte daher durchaus nicht zu hoch veranſchlagt 
erſcheinen, wenn angenommen wird, daß bei dem Be. 
ſtande der in Rede ſtehenden Bahn 6 Mill. Centner 
Kohle über das Erzgebirge nach Sachſen werden ver— 

führt werden. Die Gewinnung des mit 10 Mill. Ctr. 
angenommenen jährlichen Abſatzquantums unterliegt 
aber keinem Anſtande, denn eines Theils beſtehen im 
Saazer Kreiſe bereits 24 Waſſerhebdampfmaſchinen in 
voller Thätigkeit, wodurch eine Fläche entwaſſert wird, 
die eine jährliche Förderung von 20 Mill. Centuern 
Kohle geſtattet; anderen Theils würde gleich bei Be— 
ginn des Eiſendahnbaues, worauf die Bergwerks— 
Unternehmer mit größter Sehnſucht warten, die Mon— 
taninduſtrie ungeſaͤumt eine erhöhte Thätigkeit begin— 
nen und es würden Waſſerheb- und Dampfförderungs— 
Anlagen an der Bahnlinie errichtet werden 
allen Anforderungen des Kohlenbedarfs genügen wür— 
den. Die projeetirte Eiſenbahn iſt ſonach in volks— 
wirthſchaftlicher Beziehung unzweifelhaft von jo emi— 
nenter Wichtigkeit, daß die Gewährung von Begün— 
ſtigungen vollkommen gerechtfertigt erſcheinen mußte. 
Nach dem Projecte des Conſortiums hätte der An— 
ſchluß dieſer Bahn bei der Station Katſchitz ſtattfin⸗ 
den ſollen; die Direction der Buſchtiehrader Eijen- 
bahn hat dagegen für den Anſchluß die weiter weſtlich 
gelegene Station Luzna in Vorſchlag gebracht, was 
in dem Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes den Ge— 
genſtand einer eingehenden Discuſſion bildete, weil 
hier die Wahl vorlag, ob die Bahn an die beſtehende 
Prag⸗Lahnaer Bahn auf der Strecke Katſchitz⸗Luzna 
oder an die projectirte Prag⸗Eger Bahn in Rako⸗ 
nig anſchließen ſolle. Für das erſte wurden die gün⸗ 
ſtigeren Terrainverhältniſſe des Auſchluſſes und die 

ürze der Verbindungslinie zwiſchen Leipzig und 
Prag, für das letztere die kürzere zu garanti- 
rende Strecke geltend gemacht und es wurde dem— 
nach nach dem Antrage des Ausſchuſſes im Abgeord⸗ 
netenhauſe beſchloſſen, daß für den Fall des rechtzei— 
tigen Zuſtandekommens der Eiſenbahn von Prag über 
Rakonitz nach Eger die Conceſſionswerber verpflichtet 
find, den Anſchluß an dieſe Eiſenbahn an die Sta⸗ 
tion Rakonitz zu bewirken, in welchem Falle der An⸗ 
ſchluß an die Prag⸗Lahnaer Bahn bei Katſchitz zu 


eigenthümliches Bild, als geſtern in Iſchl, da die Stätte 


— Tr — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 23. Juli. Se. Maj. der Kaiſer hat 
geſtern einen Adjutanten nach Iſchl entſendet, wel— 
cher ein namhaftes Geſchenk des Kaiſers zur momen— 
tanen Abhilfe den vom Brande beſonders Betroffenen 
überbrachte. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben die von dem 
Vereine zur Herausgabe böhmiſcher Jugendſchriften „De- 


!=/dietvi malickych“ bisher veröffentlichten Werke für Ihreſlung ein aus Schulzianern und Laſſallianern zuſammen⸗ 


k. Hoheiten die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Giſela 
und den durchlauchtigſten Kronprinzen Erzherzog Rudolph 
allergnädigſt anzunehmen geruht. 

Heute Nachmittag fand in Schönbrunn bei Ihrer 
k. Hoheit der Frau Erzherzogin Sophie ein Ab: 
ſchiedsfeſt ſtatt, an welchem auch Se. Majeſtät der 
Kaiſer theilnahm 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Franz Carl hat 
dem landwirthſchaftlichen Bezirksverein in Mödling 
zur Unterſtützung der Colleetiv-Ausſtellung 200 fl., 
und Herzog Wilhelm von Braunſchweig 100 fl. 
geſpendet. 


Se. k. Hoh. Graf v. Trani iſt heute früh nachſſehr genaues Hofjournal bekannt iſt. Fraglich iſt es 
Sah h. dem n EIER übrigens, ob ſämmtliche Miniſter der Berathung bei: 


London zu Sr. k. Ho 
abgereiſt. 


Der kaiſ. mexicaniſche Oberſtlieutenant, Herr A welcher mit feiner Gemalin bei ſeinem Schwieger⸗ 
Schäfer, kehrt mit dem am 1. Auguſt von Sout⸗ vater, dem Prinzen Friedrich der Niederlande, auf 
hampton nach Vera-Cruz abgehenden Poſtdampfer Schloß Muskau zum Beſuch im Auguſt oder Sep⸗ 


nach Mexico zurück. 


Statthalter Graf Palffy hat am 22. d. ein Ab-ſunſrer Königsfamilie, mit der er durch feine Gemah⸗ 


a conto-Entſchädigung von 10.000 fl. 


ner glaubt nun, daß dieſelbe Wichtigkeit, welche dieſſtatten. 
Franz Joſephsbahn für Wien beſitzt, die Rakonitz⸗ dabei nicht an. 
Prager Bahn für die letztere Stadt befige. Würde inſeinem Privatdiner auseinandergetrieben. 
utwurfes demſſammelten ſich die Feſtgenoſſen im Hotel zum Marien— 
geordneten Bachofen entſprochen wor- bildchen in Deutz, woſelbſt vom Geſangverein und 


nach Iſchl abge 
Ein großer Theil der Badegäſte hat ſich nach 
Gmunden geflüchtet. Die kaiſerlichen Kinder waren ſofort 
bei Bekanntwerden der Gefahr nach der entfernteſten Goſau⸗ 


Deutſchland. 5 
Die preußiſche Regierung iſt feſt entſchloſſen, das 
demonſtrative Abgeordnetenfeſt in Köln nicht zu ge— 
Auf etwas Vergewaltigung kommt es ihr 
Am 22. wurden die Theilnehmer an 
Abends ver- 


dem Sängerbund Lieder vorgetragen wurden. Die 
Verſammlung wurde von dem Bürgermeiſter in Deutz 
um 11 Uhr Abends aufgelöſt. Vor dem Hotel wa⸗ 
ren Küraſſiere aufgeſtellt. Am 23. ſind die reich ge⸗ 
ſchmückten Feſtdampfſchiffe mit Militär bejegt 
worden. Die Feſtgenoſſen haben ſich mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Oberlahnſtein in Naſſau begeben. Die 


„Ruhe iſt nicht geſtört worden. In welcher Weiſe die 


franzöſiſche Journaliſtik das Verbot der Polizei dar- 
ſtellt, kann hier natürlich nicht wiedergegeben werden. 

Nach ſpäteren Berichten ſind die Theilnehmer des 
Abgeordnetenfeſtes ungeſtört in Oberlahn⸗ 
ſtein angelangt. An den Stationen fanden Begrü— 
ßungen ſtatt. Die Häuſer von Oberlahnſtein find 
mit den deutſchen Farben geſchmückt. Es herrſcht 
Mangel an größeren Localen, aber heitere Stim— 
mung. 

Nach Berichten aus Wiesbaden ſollten die Abgeord— 
neten auch in Naſſau keine Ruhe finden. Am 23. Mittag, 
wird aus Wiesbaden tel, berichtet, find auf Requiſi⸗ 
tion der preußiſchen Regierung zwei Compagnien 
mit einem Extrazug nach Lahnſtein abgegangen, um 
den Abgeordnetentag zu hindern. 
wurde ſcharf geladen und dann eingerückt. Die Zu— 
ſammenkunft war aber ſchon zu Ende; die Preußen 
befanden ſich auf den Schiffen und fuhren ab. Die 
naſſauiſchen Abgeordneten fuhren mit der Eiſenbahn 
weg. Die Stimmung am Rhein iſt ſehr aufgeregt. 
Das Militär iſt hier conſignirt. Miniſter Bodel— 
ſchwingh ſelbſt ſoll hier geweſen ſein. 

In Berlin hat am 23. d. eine Arbeiterverſamm— 


geſetztes Comité zur Berufung einer Maſſenverſamm— 
lung behufs Wahrung des Vereinsrechts gewählt. 
Die Berliner „Montags⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Kö— 
nigin Eliſabeth Wittwe begibt ſich im Auguſt zur 
Stärkung nach Iſchl, wo fie wieder mit ihrer Schwe- 
ſter, der Erzherzogin Sophie, Mutter des Kaiſers 
von Oeſterreich, zuſammentrifft. — Es iſt aufgefal- 
len, daß dee neueſte preußiſche Staatsanzeiger vom 
23. Juli das Telegramm aus Regensburg über den 
dort, am 21. d., unter dem Vorſitze des Königs von 
Preußen gehaltenen Miniſterrath nicht veröffentlicht 
hat, während doch ſonſt die amtliche Zeitung als ein 


gewohnt haben. — Der König von Schweden, 


tember erwartet wird, wird bei dieſer Gelegenheit 


ſchiedsſchreiben an die Statthalterei, die Comitatsbe-lin nahe verwandt iſt, eine Viſite abſtatten. — Der 


hörden und 
und Biſchöfe des L 
ſelbſt in Gran, um ſich perſönlich von dem Fuͤrſt-Pri⸗ 
mas zu beurlauben. 

Ueber den Brand in Iſchl ſchreibt ein Augenzeuge 
der „Salzb. Ztg.“ folgende Details: Geſtern Abends genau 
6 Uhr waren wir im Hotel „zur Poſt“ in Iſchl eben mit 
dem Ordnen unſeres Reiſegepäcks beſchäftigt, als wir am 
Salinenplag anfänglich erſt ein winziges einſtöckiges Häus- 
chen in vollen Flammen erblickten, welchen durch etwa ein 
Dutzend muthiger Leute mit leichter Mühe hätte Einhalt 
gethan werden können. Leider war eine ſolche Hilfe nicht 
zur Stelle und, begünſtigt durch die ungeheuere Dürre und 


den benachbarten Häuſern, obwohl ſelbe durch Gärten und 
Zwiſchenräume von dem eigentlichen Feuerherde getrennt 
waren. In kürzeſter Friſt ereilten die Flammen die Eck— 
hänſer der Pfarrgaſſe und ſodann beide Häuferreihen der- 
ſelben. Die Traun aufwärts bis zum Hotel Talachini biegt 
die breite Wiererſtraße im rechten Winkel ab und wurden 
auch hier mehrere Häuſer bis zu Dr. Brenner's Haus ver⸗ 
heert. Dies alles war das Werk von kaum einer Viertel— 
ſtunde. Die Häuſergruppe des großen Gaſthofes „zur Poſt“, 
das Poſtamtsgebäude, Theater ze. waren von dem eigent- 
lichen Feuerherd durch die Kirche und den dazwiſchen lie— 
genden freien Raum, ſowie durch den Salinenplatz zwar 
in etwas getrennt, ſtanden aber demungeachtet wegen der 
großen Hitze und des gänzlichen Mangels jeglicher Löſch⸗ 
anſtalten in größter Gefahr. Allmählig ſammelten ſich 
zwar einige Spritzen, jedoch ohne hinreichendes Waſſer und 
genügende Bedienung, was uns umſomehr auffiel, als es 
wegen der dortigen k. k. Salinen an Arbeitern nicht man⸗ 
geln kann. Selten wohl bot ein Brandunglück ein ſo 


von einer überaus großen Anzahl von Curgäſten aus den 
höchſten Ständen, die Damen in eleganteſter Toilette, 
meiſt in ſommerlichen weißen Kleidern, beſucht wurde. Man 
ſah Damen aller Stände und aus den höchſten Kreiſen 
mit Theilen ihrer Habe bepackt; hier jammerten die Für- 


ſtinen X, dort die Ladies Y und die Baroninen 2 in 
allen europaiſchen Sprachen nach ihren Kindern oder fon. 


entfallen habe. Abgeordneter Bachofen ſah in dieſer 
Faſſung das Beſtreben, die Buſchtiehrader Bahn zu 
umgehen und glaubte die Buſchtiehrader Bahn ges 
en die Inſinuation vertheidigen zu müſſen, als ob 
ſi mit dem Prager Kohlenvereine in Verbindung 
ſtände und als ob ihre Tarife verhältnißmäßig zu 


ſtigen Angehörigen. Viele Curgäſte, auf Ausflügen in der 
Umgebung begriffen, mögen wohl bei ihrer Rückkehr auch 
nicht den kleinſten Theil ihrer Habe mehr vorgefunden 
haben und werden genöthigt ſein, in den Kleidern, 
ſie eben am Leibe hatten, vielleicht auch momentan ohne 
Geldmittel, abzureiſen. Die Landes ⸗Aſſeeuranz ſoll bei 


Städte und ein drittes an die ErzbiſchöfeHr. Herzog von Aumale iſt jetzt Curgaſt in Aachen, 
andes verſenden laſſen und warſum durch den Gebrauch der dortigen Schwefelther— 


men von Gicht und Rheumatismus geheilt zu wer— 
den. — Prinz Carl wird während des Spätſom⸗ 
mers in der Bundesfeſtung Mainz, deſſen Gouver— 
neur derſelbe jetzt iſt, einige Zeit ſeinen Aufenthalt 
nehmen. — Man ſchenkt gegenwärtig hier in diplo— 
matiſchen Kreiſen dem Gerüchte von einem Heiraths⸗ 
project des Kaiſers Napoleon Glauben, welches be— 
zweckt, den neunjährigen Prinzen Napoleon mit der 
neunjährigen einzigen Tochter des Kaiſers Franz Jo— 
ſeph von Oeſterreich, der Erzherzogin Giſela (2), einft 
zu vermählen, ein Gerücht, das begreiflich nicht ohne 


welche Trockenheit der Schindeldächer, ſchlug bald die Lohe aus Intereſſe für Preußen iſt. — Der Kronprinz vonſeine 


Italien leidet, wie es heißt, an einem bedenklichen 
Lungenübel. — Sämmtliche Kaſernen u. ſ. w. in 
Berlin ſind ſeit einigen Jahren mit dem Königspa⸗ 
lais, der Commandantur, dem Kriegsminiſterium 
u. ſ. w. durch Telegraphenleitungen verbunden, 
daß ſich hier im Ganzen 15 militäriſche 
phenſtationen befinden. 
geſchieht durch Unteroffieiere, welche auf der 
Central-⸗Telegraphenſtation ausgebildet find und unter 
der Leitung eines Ingenieuroffieiers ſtehen. Die Zahl 
der hier in Berlin auszubildenden Untero 


Ausbildung ſoll indeß fortan nicht auf Berlin be— 
Ihränft bleiben, zu welchem Zwecke das Handelsmi— 
niſterium dem Kriegsminiſterium die zur Ausbildung 
beſtimmten Stationen angegeben hat. 

In Naſſau wurde ein Schritt gethan, welchen 
man bis jetzt wenigſtens ſelbſt in Preußen vermie— 
den hat, u. zw.: die gerichtliche Verfolgung von Ab— 
geordneten auf Grund von Reden, die ſie im Parla— 
mente gehalten. 
am 20. d. zum Kriminalgericht in Wiesbaden ge⸗ 
laden und demſelben eine Verfügun 


der Kammer in Ausübung ſeines Berufes als Abge- 
ordneter gethanen Aeußerung eine Unterſuchung we— 
gen Verletzung der Amts⸗ und Dienſtehre gegen den⸗ 
ſelben eingeleitet werden ſollte. Der Abgeordnete 
Schenck verweigerte hierüber jede Erklärung, 
ihm vorgehaltene Verf 


Aeußerungen in der Kammer au 
Niemandem Rechenſchaft ſchuldig ſei. 


Vor Lahnſteinſi 


5 fficiere der in Perma 
Berliner Garde-Regimenter iſt auf 60 beſtimmt. Dielten und 


Der Abgeordnete Schenck wurdeſund die alte Elbebrücke decorirt. 


5 g des Staatsmi⸗ echte, 
niſteriums vorgehalten, nach welcher wegen einer in warten 


da die der Wohnungsausſchuß, dem, 
ügung des Staatsminiſteriums Sache etwas über den Kopf gewachſen war, durch das 
welche geſetzt und verfaſſungswidrig und er wegen ſeiner überaus freundliche 

ßerhalb der Kammerſſich jeder Verlegenhei 


Die neunte Verſammlung der deutſchen Kunſtge⸗ 
nof 
Vorſi 
von Blomberg aus Berlin und Baumeiſter Mertens aus 
Kiel gewählt. Profeſſor Marterſteig ſprach in feiner Gr- 


ſenſchaft wurde am 18. d. in Kiel eröffnet. Zu 
genden wurden Profeſſor Marterſteig aus Weimar, + 


» 


Öffuungsrede warme Worte der Anerkennung für den ver- 


ſtorbenen Profeſſor Rahl in Wien. Auf der Fahrt nach 
Kiel waren die deutſchen Künſtler in Hamburg und in 
Altona feſtlich empfangen worden, An der Gränze Schles⸗ 
wig⸗Holſteins wurden ſie von verſchiedenen Deputationen 
freundlich begrüßt und die am Bahnhof aufgeſtellte Capelle 
des k. k. Inftr.⸗Regmts. Khevenhüller ſpielte die ſchleswig · 
holſtein'ſche Volkshymne. Herr Friedländer aus Wien er⸗ 
widerte auf die Begrüßungsrede mit der Verſicherung, daß 
ganz Oeſterreich von den wärm 


ſten Sympathien für Schles⸗ 


wig-Holftein beſeelt ſei. Kiel ſelbſt bot Alles auf zum 
herzlichen Empfang der Gäſte. Am 20. machten die Theil- 


nehmer der Verſammlung per 
nach Düppel und Alſen. 

Aus Bremen, 19. Juli, 
Bundesſchießen geſchrieben: 
wegen der Störung an ſä 
ausgeſetzt werden mußte, iſt heute Morgen wieder aufge⸗ 
nommen. Der Feſtplatz war in Folge mehrerer anderer 
Anziehungspunete weniger beſucht, als Tags zuvor, doch 
füllte er ſich gegen Abend zuſehends. 
ſeinen einzelnen Piecen ſehr ſchoͤn, 
Folge und größere Maſſeuhaftigkeit 
zielt. 


Dampfſchiff einen Aus flu 


wird über das zweite deutſche 
Das Schießen, welches geftern 


doch hätte raſchere 
mehr Wirkung er⸗ 


Dr. Kinz aus Meran (Tirol) ausgebracht. 
erſt die Eindrücke, welche er au 
Bundesſchießen in Frankfurt a. M. gehabt habe, einen 
gleich freundlichen Empfang wie dort hatten die deutſchen 
Schützen hier in Bremen. Er wendet ſich ſodann gegen 
die hier und da in falſcher Auffaſſung der Verhältni ſſe 
ſeiner Heimath in Deutſchland aufgetauchte Anſicht, als ob 
in Tirol nicht die gleiche deutſche Geſinnung zu finden 
ſei, als in anderen Theilen Deutſchlands. Er konne hier 
ausſprechen, daß auch in Tirol das Herz jedes braven 
Schützen warm für Deutſchland ſchlage, und daß die na- 
tionalen Beſtrebungen den Tirolern eben jo ſehr angelegen 
ſeien, als jedem anderen deutſchen Stamme. Zwar gebe 
es auch in Tirol eine Partei, welche das Licht ſcheue: al- 
lein fie habe auch ihre muthigen Gegner, welche fie ftets 
zu bekämpfen wiſſen werden. Er fühle ſich gedrungen, 
die Verſammlung zu einem Hoch auf die Comité's aufzu⸗ 
fordern, welche die große Sorge auf ſich genommen haben 
dieſes ſchöne Feſt einzuleiten. Dommert aus Berlin: Es 
ſei keine geringe Schwierigkeit geweſen, den Schützenzug 
aus der preußiſchen Hauptſtadt hierher zu organiſiren; den 
gerade dort habe ſich vielſeitig wenig Intereſſe für die Sache 
des deutſchen Schützenweſens gezeigtz aber nicht blos die Gleich; 
gültigkeit für dieſe nationale Sache ſei zu bekämpfen geweſen, 
auch andere Hinderniſſe hätten ſich den zum Zuge nach Bre- 


Er erzählt zu- 
f dem erſten deutſchen 


mmtlichen Telegraphenleitungen 


Das Feuerwerk war in 


Beim heutigen Feſtmahl wurde der erſte Toaſt von 


0 


men entſchloſſenen Berliner Schützen entgegengeſtellt; doch ſie 


ſeien überwunden worden und er habe die Freude, ſich jetzt 
mitten in einem großen Kreiſe wahrhafter deutſcher Män- 
ner zu ſehen. Den Contingenten, welche ſich aus dem Schũ · 
tzenweſen herausbilden werden, der Wehrhaftigkeit der deut 
ſchen Nation bringe er fein Hoch. Coesfeld aus Bielefeld: 
Wenn der Vorredner von Schwierigkeiten geſprochen habe, 
welche die Berliner Schützen bei ihrem Abzuge nach Bre- 
men gefunden haben, ſo dürfe er dagegen ſagen, daß den 
nach Bremen abziehenden 70 Bielefelder Schützen nichts 
derart begegnet ſei; er vergleicht in ſeinem Vortrage unter 
großem Beifall die jetzige Zeit nationaler Feſte mit den 
Verlobungsfeierlichkeiten, wenn im bürgerlichen Leben durch 
die Verlobung das ſpätere Ehebündniß eingeleitet wird; 
ſo ſeien manche Feſte und Luſtbarkeiten erlaubt, welche 
ſonſt als Luxus verwerflich erſcheinen möchten. Aus dieſer 
Anſchauung haben auch unſere Schützenfeſte mit ihrem 
großen Aufwand von Kräften, Zeit und Geld ihre Berech- 
tigung; darauf, daß dieſer ſchönen Zeit der Verlobungsfeier 
dereinſt die Hochzeit und eine glückliche lange Ehe folgen 
möge, leere er ſein Glas. Herr Stiehr aus Chemnitz 
bringt ein Hoch aus auf den Architekten der Feſtgebäude. 
Herr Schleiden aus Offenheim (Mittelfranken) betritt jetzt 
die Rednertribüne und ſchließt die Reihe der Reden mit 
einem Toaſt auf die deutſche Einigkeit. A 
Bis geftern, Abends 7 Uhr, wurde im Gabentempel 
r großen Anzahl Schützen je ein ſilberner Becher als 
Preis „für 32 geſchoſſene Puncte“ verabfolgt. 

[Vom Dresdner Sängerfeſt.] Das große Sän⸗ 
gerfeſt, ſchreibt man der „Boh.“ aus Dresden, 22. d., 
hat heute oder vielmehr ſchon geſtern Nachmittag mit dem 


ſo Einzug der fremden Sänger thatſächlich feinen Aufang ge⸗ 
Telegra-⸗ nommen. 
Die Bedienung der Apparate|fenen Sängergäſte kamen 
hieſigen gen Abend die Wiener und ſeit heute 


Die erſten der (geſtern Nachmittags) eingetrof- 
aus Ungarn; ihnen folgten ge⸗ 
Morgen bringt jede 
Stunde neue Züge, die von den Bahnhöfen mit ihren 
Fahnen nach dem Rathhauſe ziehen (wo der Feſtausſchuß 
nenz ſich befindet) dort ihre Quartierbillets erhal · 
ſodann von ſchmucken Turnerknaben (aus allen 
Schulen) nach ihren Gaſtquartieren geleitet werden. Unſer 
Dresden glänzt heute bereits in einem Feſtſchmucke, wie 
er hier mot nicht geſehen; keine Straße, ja kein einziges 
Haus hat ſich ausgeſchloſſen, zu Ehren des erſten deutſchen 
Sängerbundesfeſtes ein feſtliches Gewand anzulegen; vor⸗ 
zugsweiſe glänzend ſind die Miniſterien des Auswärtigen 
(wo eine große ſchleswig- holſtein ſche Fahne prangt), des 
Innern, der Finanzen und des Krieges, das Poſtgebäude 
Vorherrſchend ſind die 
Und was die Hauptſache iſt, auch die 
wahre Feſtſtimmung, welche anfangs recht auf ſich 
ließ, iſt jetzt in allen Schichten der Bevölkerung 
zum Durchbruch gekommen; in Hütten wie in Paläſten 
ruft man den Sängern ein frohes, herzliches Willkommen 
entgegen und die Nachfrage nach Sängergäften iſt in den 
letzen Tagen ja Stunden eine ſo lebhafte geworden, daß 
wie man zu ſagen pflegt, die 


deutſchen Farben. 


Entgegenkommen der Bewohnerſchaft 
t überhoben ſieht, ohne nöthig zu ha⸗ 


ben, pater peccavi zu jagen. Von Seiten der koͤnigli⸗ 
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chen Behörden und von denen der Stadt wird gleichmah Großbritannien. ten nach ſich gezogen hat, glaubt ſich zur Katakombe ließ er zurücklegen und nutzuießend anbringen, und ſo oft auf 
— geſtützt, und da auch die Landei London, 20. Juli. Der Prinz von Wales nebſt beſtimmt! Dieſe Flucht hat die verderblichen Einflüſſe fad aus ber Einnahme ae m 15 * 
in den letzten Tagen hier eine wahrhaft afrikaniſche war, Gemalin und Gefolge hat ſich geſtern, von Mount noch verſtärkt, ü weldye ohnehin bei ‚dem Mangel an werden, die Einnahme von 5000 fl. fell auf wohlthätige Zwecke 
ſeit heute Morgen bereits etwas herabgegangen ift (der Oſt⸗ Edgeumbe nach Plymouth begeben und die Ausſtel- jeder Geſundheitspflege, der Schwierigkeit der Ernäh- verwendet werden und vor Allem zur Unterſtützung armer Stu⸗ 
wind iſt in Weſtwind umgeſchlagen und Gewitter ziehenflung des landwirthſchaftlichen Vereins beſichtigt. Den rung, der Abweſenheit irgend welcher Organſſaktonſe ener, füt ber a 5000 fl. dagegen wird der Gratift⸗ 
heran) jo ſteht uns jedenfalls ein ſchönes Feſt bevor, ein Nachmittag widmete der Prinz einem Beſuche des im vorhanden war. Ein Theil der arabiſchen Bevölke⸗ 1 Tibet 0 auf 5000 fl ſengeſchr il. zuwachſen, deren 
Feſt von fo großartigen Dimenſionen (es werden bis heute Sund ankernden engliſchen und franzöſiſchen Geſchwa⸗ rung ſtirbt wörtlich Dungers; man würde nicht 100 Das Lemberger Volksblatt „Dꝛwonck⸗ (Glocke) widmet 
Abends nahe an 20.000 Sänger hier verſammelt ſein), ders. Begleitet von den Lords der Admiralität, in-⸗ Francs erhalten, gleichviel bei welcher Bank man anklopft. im Ttauerrand dem verſtorbenen Volfeſchriftſteller Valery Wie⸗ 
wie es in Deutſchland kaum je gefeiert worden ift. ſpicirte er die „Magenta“, das Schiff des franzöſi⸗ Man ſetzt auf Rechnung der Cholera viele Todesfälle, e einen 2 7 * es, nach Namhaftmachung ſei⸗ 

Der Wiener Männerge ſangs⸗ Verein hatte ſichſſchen Commodores, und die britiſchen Schiffe „Royalſdie durch Hunger und Elend veranlaßt find; N: Wen Er a heißt: Dies 
zur Fahrt von Bodenbach aus nach Dresden pr. Telegraph Sovereign“ und Achilles“, worauf er gegen Abendſwenn die Krankheit jene Armen erfaßt, welche Hilfs⸗ ſem Verſtandniß für — Bedürfniſſe geſchrieben, daß 555 Den 


ein Dampfſchiff beſtellt und legte den Weg durch das rei- nach Mount Edgeumbe zurückkehrte. mittel ſtehen ihnen zu Gebote? Das Steigen des blutet bei dem Gedanken, daß ihr ſolchen Wohlthäter verloren 


8 


zende Elbethal in der heiterſten Stimmung zurück. Schon 1 Belgien. Nils wird aus Oberägypten gemeldet, der Eintritt habt 8 f 
an der Kettenbrücke in Tetſchen wurde der Verein in der. Aus Brüſſel wird unterm 21. d. geſchrieben: der Ueberſchwemmung wird eine große Erkeichterung o terug rtf u 2. 5 fin Manet ale are de. 
freundlichſten und herzlichſten Weiſe von dem Tetſcher Ge. Der Geſundheitszuſtand des Königs iſt in der That gewähren und das Land geſunder machen. ter niedergelegt und dies dem Landesausſchuſſe notificirt, 5 


ſangsverein empfangen und ſo ging es fort, bei jeder neuen 
Station neue Ovationen. In Schandau waren alle Häu⸗ f 
ſer mit öſterreichiſchen, ſächſiſchen und deutſchen Fahnenſchitis geſteigert; vor allen Dingen aber ſind die un⸗ 
geſchmückt und Tauſende von Menſchen empfingen das mit 
den öͤſterreichiſchen Fahnen geſchmückte Schiff, welches die 
Sänger trug, mit Jubel. Der Empfang in Pirna über⸗ 
ſtieg aber alle Erwartungen. Die Sänger von Pirna, 
ſchreibt ein Mitglied des Wiener Geſangvereins, mietheten 
ein Dampfſchiff, fuhren bis zu unſerem Sängerſchiff und 
empfingen den Verein mit Geſang und Rede in wahr; 


Aus A 20. Juli, meldet ein Telegr.— 
der „W. Chr.“: Cholera ausgebrochen, ſtrenge Con⸗ 2 ® 
tumaz angeordnet. Oeſterreichiſch-ungariſche Gemeinde Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 
bittet um Unterſtützung, da große Calamität die ar) — Einer Privatnachricht entnimmt die „Buk.“ die Mitthei⸗ 
geſchwollen. Der König, der übrigens beharrlich den men Angehörigen bedroht. lung, daß die Bahnverbindung Fenn Odeſſa und Czerno⸗ 
In Bosnien ſcheint in mehreren Dörfern U us nitin bef@loifen if und daß der Bar 
ſerabzapfungen; die Aerzte aber glauben, weil fie dielaufftändiice Bewegung vor ſich zu gehen; Hafiz Bey, ——· aus gegen Czernowitz bereits in Angriff genommen 
Kräfte des Patienten zu erſchoͤpfen beſorgen, nur ſder Militärcommandant, hat ſich perſönlich an die Breslau, 24. Juli. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ 
Gränze begeben. nen vreußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Griechenland. Silbergroſchen = 5 kr. ö. M. außer Agio: Weißer Weizen 56 — 67, 


; : . gelber 56—64, Roggen 47 — 50. Gerſte 31-37. Hafer 2730. 
Wie aus Athen, 20. d. gemeldet wird, iſt der Gil ſen 56 — 67. — Raps (per 150 Pfd. Brutto) 250 — 264, 


b 2 j lch g 11 r l & ; Temberg, 22. Juli. Holländer Dukaten 5.18 Geld, 5.224 
des Königs ein Ständchen bringen zu dürfen. Der erſteſunter Bedingungen, die ihm eine Betheiligung an überhaupt eine etwas beſſere zu ſein. Waare. — Kaiſerliche Dufaten 5.22 Geld, 5.26 W. — Muff 
Tag, der mit ſo vielem Glücke begonnenen Sängerfahrt den Geſchäften kaum noch geſtatten. Der Herzog von Amerika. ſcher halber Imperial 8.88 G. 9.02 W. — Huf. Silber - Rus 


entgegen, daß man die Ueberzeugung gewinnen mußte: durch verurſachten Koſten, im Betrage von 18 Mil— 
Hier ſeid Ihr wahrhaft willkommen. Am Dresdner Lan⸗ 
dungsplatz vom Feſt⸗Comité und vielleicht 10.000 Perſo⸗ 
nen empfangen, ertönte die öſterreichiſche Volks mne, welche Italien ſoll an eine Geſellſchaft verpachtet werden h > 
wir mit unſerem Wahlſpruche erwiderten. Di Reden des 2 1 Spitze das Re Meth fie — Im richtet wird. Unwohlsein briefe mit Coupons fl. p. 100 A. pel. 924 verlangt, 911 bez. — 
Bürgermeiſters der Stadt, ſo wie des Vorſtandes des 
Feſt - Ausſchuſſes gipfelten in dem Ausdrucke der in⸗ 
nigſten Liebe für Oeſterreich. Die feſtlich decorirte Stadt 
macht einen herrlichen Eindruck und auf jedem Antlige 
ſtrahlt Freude und Glückſeligkeit. Die erſchütternde Nach⸗ 
richt von dem Tode des Tenoriſten Schnorr verſetzte unsſin Modena eine ſehr bedeutende Volksverſammlung 
alle in tieffte Trauer, da wir Wiener dieſen echten deut⸗ ſtattgefunden hat, in welcher beſchloſſen wurde, die 
Verjöhnung unter allen liberalen Fraetionen zu för- 
dern und jede Verſtändigung mit Rom zu bekämpfen. 
Alles ging in größter Ordnung vor ſich. 

Aus Caſtel⸗Gandolfo, 
in Anerkennung des Mangels an Bedienungsperſonale beiſſeit dem 12. d. aufhält, liegen 


berts „Salve Regina“ 
* Die Krakauer k. k. Univerſität veröffentlicht den Lee⸗ 


Bei der k. preußiſchen Geſandtſchaft in Rom iſtſde * On 

von Tobſucht befallen, während zwei Säuger den Sonnen am 14. d. M. ein Gourrier eingetroffen, welcher dem ä 8 — ) 

ſtich bekamen. Alle drei befinden ſich in ärztlicher Be. bevollmächtigten Miniſter v. Arnim Depeiden aus Facultäten find als vortragende Profeſſoren reſp. Privaldecenten Die Regierungsvorlage in „Betreff eines Geſetz⸗ 
handlung. Berlin überbrachte. Wie von anderer Seite verlautet, aufgeführt: Dr. Drozdiiewiez, Dr. Eosucwsti, Dr. Schindler, entwurfes über die Abänderung der Stempelpflich⸗ 
Aus Dresden, 23. Juli, wird gemeldet: Der amſſind neue Inſtructionen nach Rom abgegangen, die Dabroweii, Golaszeweki, Dr. Wilczek, rede: in der zweisitigfeit der Fachblätter“ wird ohne Debatte 

Nachmittag ſtattgefundenen Weihe der neuen Fahne des auf die Kölner Erzbiſchofswahl, die Errichtung eines n N 88 — —— — — angenommen. 2 

deutſchen Sängerbundes wohnten ſämmtliche Sefangöver neuen Episcopats (in Berlin?), aber auch auf die zytefi, Dr. Mydzowsfi; in der dritten: Dr Kazubewell, Dr. Ma. lleber die vom Herrenhaus vorgenommene Abän⸗ 

ein? und wohl an 40.000 Menſchen bei. Es wurden drei Haltung Preußens in der künftigen Stellung desſjer, Dr. Piotrowski, Dr. Sobel, Dr. Teihmann, Dr, Dien, Dr Bryf, derung bei dem Geſetz über die Portofreiheit dahin⸗ 

Reden gehalten; die Begeiſterung iſt allenthalben eine Vaticans zum Florentiner Hofe Bezug haben ſollen.] Dr. Rozner, Dr. Slawikowski, Dr. D Dr. Jalubowek, gehend, daß auch den Mendicanten⸗Orden die Porto⸗ 

große. Der erſten Hauptaufführung wohnte der ganze Hof Naß land. deen; Dr. agel, 5 e Bratra. Freiheit zugeſtanden werde, entſpinnt ſich eine kurze 

und eine ungeheure Menſchenmenge bei. Der König und Aus Anlaß von Schwierigkeiten in Angelegenheit der uef, Dr. Mewergpäsfi, Karlinefi, Or. Kuczpgelt. Sr Ewrnian- Debatte, worauf dieſer Aenderung die Zuſtimmung 
die Königin wurden jubelnd empfangen. Der Erfolg der Durchführung der Pferderennen in Eowiez erklärt die eli, Dr. Ezerwiakowski, Dr. Alth, Dr. Nowidi, Lepkowokl. ertheilt wird. 

Geſangsvorträge war ein ungemein großartiger. — Das Direction der Pferderennen in Polen daß die im Pro- Nach Vervollſtändigung der 1 Wahlen duch die Es erfolgt hierauf Berichterſtattung des Petitiond- 

Leichenbegängniß Schnorr's fand heute um 7 Uhr Früh — * nachträglich vorgenommene des Decan un Prodecan in der me⸗ ausſchuſſes. 

N 1 gramm vom 19. Februar d. J. publicirten Pferderennen dieiniſchen Faeultät bilden den hieſigen Univerfitätsfenat im Schul⸗ 38 R 

unter allgemeiner Trauer ftatt. Von den Sängern haben in Lowicz, auf Anordnung des Statthalters Gf. Berg, in jahr 1865/6 folgende Profeſſoren: Retlor Dr. Dietl, Prorector 12 ½ Uhr. Präſident verlieſt eine ſoeben erhaltene 

nur die Mitglieder des Wiener Geſangvereins dem dahin ⸗ derſelben Zeit, d. i. am 24 September d. J. in W ar- Dr. Dunajewsfi, Decane und Prodecane in der theologiſchen Zuſchrift des Miniſterpräſidiums, worin eröffnet wird, 

geſchiedenen Künſtler die letzte Ehre erwieſen. Die Ge ſch au abgehalten — g Facultät: Dr. Wilezek und Dr. Schindler, in der juridi⸗ daß Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät den feierlichen 

dachtnißrede am Grabe hielt der Intendant Herr v. Kön. Wie der „Ruſf. Ind.“ berichtet, wurde der geweſene e . Schluß der Reichsrathsſeſſion auf Dom 

neritz 4 Sihnrih des 5. Pontonparts Milavowa kt, dem bench ener um Dr. Brassanet, Selbfoerfämlid bie dilnerſtag den 27. d. Mis. anzuordnen gerupt 
Am 19. d. Mts. endeten die in Paſſau gepfloge⸗ Kriegsgerichte überwieſen worden, daß er fahnenzlüchtig Beſtättgung des b. Minifterium vorbehalten. 5 haben. 

nen Conferenzen des baieriſchen Episcopat3 und am wurde, um d üb tret b 3 . Freunde von Gartenfeften, Goncerten, friſcher Luft und An- Nachdem Abg. Frhr. v. Pratobevera einige Worte 

andern Tage find die Herren Erzbiſchöfe und Bi: gentencorps 8 — bar bon: Mei en A eo nicht e e eee in großen des Dankes an den Präſidenten des Hauſes gerichtet, 

Ihöfe abgereist. Die nächfte Verſammlung des baten gefangenen Landmann auffnüpfen ließ — nach Verluſt aller morgigen eh Veran. of zahlreich un hielt Präſident eine Anſprache an die Verſammlung, 

riſchen Episcopate findet im Monat Juli künftigen Standrechte zur Anſiedlung in entfernten Gegenden Sibi— freundlichſt nachzukommen. Daß er erſteres zu arrangiren ver- die mit einem Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß, in wel⸗ 

Jahres in Würzburg ſtatt. riens verurtheilt ſteht mit obligater Illumination, Transparenten, der zumal Kin⸗ſches die Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte. 

Frankreich. Die Bürger der Stadt Chocim (Beſſarabien) haben ee 8 TR mu et Nach Verleſung des Protocolls der heutigen Sitzung 
Paris, 21. Juli. Marquis Pepoli wird nunſdem Generaladjutanten Gfn. Lüders das Ehrenbürgerrecht Das zweite leitet, was alle Empfehlung überflüſſig macht, Herr wurde die Sitzung geſchloſſeu. 5 2 

doch in Plombieres erwartet; es ſoll dort eine Be- dieſer Stadt verliehen. Wiedemann mit ſeiner Capelle von „ Hannover. Für die Salzbur „ 24. Juli. Se. Bob der König von 

ſprechung über die römiſchen Angelegenheiten ftattfin- Der Bürger der Stadt Ors za David Cho iwitzſdes Zuges Hie e ee en ern Preußen iſt mit Gefolge heute Vormittags von hier 

den. Der Prinz Humbert von Italien kommt eben wurde, der „Siew. Pocz.“ zufolge, weil er falſche Credit: ſpricht. nd für die Annen ale Väter, Brüder, Gatten ac. nad) e . 23. Juli Die Regi 

falls nach Frankreich, um den Feſten in Cherbourg Papiere gefliffentiih in Umlauf ſetzte, nach Verluſt aller der diefen Holden und nicht mehr ungewöhniichen Namen führen: 9 m des Tode derben e 

und Breſt beizuwohnen. — Die Angelegenheiten in Standesrechte zu 8½ Jahren ſchweren Feſtungsarbeiten, den Schönen ſelber ſorgen. r \ W 1 ug e Tabakmonopols beſchloſſen 

- 3 erregen hier in hoͤchſtem Grade die 9 und En zur immerwährenden Anſiedlung in Sibirien in Ka ik Bi ee 59 ft. irt. Dasſelbe tritt mit 1. Auguft a. St. 
iche Aufmerkſamkeit. — Der Advocat und Deputirteſverurtheilt. rückgehrt. - 

Lachaud und der Advocat Nicolet befinden ſich En 8 Türkei. erantwortlicher Redacteur: Dr. U. Boczef. 
enen, welche am 15. Auguſt decorirt werden ſollen.“ us Conſtantinopel wird gemeldet, daß da- FETT = 
icolet iſt der Beriheibiger des neuen Herzogs vonſſelbſt auf Besch des Sultans eine Sanitktiee m: Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 

ei ontmoreney, deſſen Angelegenheit jetzt ſeit N miſſion unter dem Vorſitze des Miniſters des In⸗ vom ae , bis auf Weiteres 
nem i i ängig iſt. Ni⸗ nern, an i ſandtſ gan 

colet ee en dhe een, 1beilfichmen won. ned —— — ee Her « Am 12. d. fand in Nzeszow das Begrabniß des Dr. Med. von Krakau nach Wien 7 Uhr Fit uhr 30 Min. Nachm.; — 

er ſoll in die Magi %%% PVM ↄ , ,,,... über Oderberg nad 

t in die Magiſtratur eintreten. * Die Bib! 0 ohenden Choleragefahr umfaſſende Contu⸗ Verſtorbene war unverheiratet und erreichte das feltene Alter von Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
‚Que universelle de Genève iſt hier wegen einer mazvor ehrungen zu treffen. 92 Jahren. Die Hauptaufgabe feines Lebens, zur Gründung ei⸗ Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minnuten 

Keitit über Napoleon's III. Julius Cäſar ſaiſirt wor' Da viele Blätter nur durch die Federn des Herrnſes date nonds binzeichendes Bermögen zu erlan Abende; — nach 1 = a 11 uhr Vormittags. 

D Die Gärtner des ſtädtiſche umengarten über die t i ien richtigen, dan. „ außerordentliche Spar⸗ } \ 

— Die Gärtner des ſtädtiſchen Blumengartens Leſſeps über die Zuftände in Alexandrien Nachrich ſunteit erzielt worden 2 Pe e ae 8 . 5 „ 

8 Paſſy haben eine Petition an den Seine⸗Präfee⸗ erhalten, 10 mag bier die wörtliche Ueberſetzung eines lichkeit, ſondern auch die 94 i e Bequemlichteiten ker von Oſtrau a Krakau 11 uhr Vormittags. 

Di gerichtet, um eine Lohnerhöhung zu erhalten. von dort nach Paris gelangten Privatbriefes vom 9. bens verſagt. „Sein Vermögen, das er ganz zu einer Stiftung von 10 28 B Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
eſelben haben bei 11 Stunden Arbeit nur 2 Fr. Juli Platz finden: „Man kann ſich kaum eine Vor⸗ beſtimmt, beträgt über 200.000 fl. ö. W., größtentheils in Staats⸗ 10 Min. Morgens. 

. fie verlangen nun 4 Fr. pro Tag und wollenſſtellung machen von 3 tt Die Verwallung feiner Stiftung vertraute er zwei Ankunft 

%%% ( ernennen Haben; Mein aber im Bale Ahle Aten er Ui 40 Erin, 5 

3 5 7 m 0 nt oiger zu ernennen haben; aber im alle e⸗ ends; — von resla * in. r 2 

Ende dieſes Monats nach Schloß Johannisberg. Erſſen. Nur mit großer Mühe und zu ungeheuren Prei⸗ bens eines don Ihnen ein Nachfolger fehlen follte, haben die am Min. Abends; — von Warschau 9 Uhr 452 4 

1 ° geſtern im auswärtigen Amte eine lange Con- ſſen findet man die nothwendigſten Lebensmittel: blie- Leben Bleibenden und der Landesausſchuß einen Nachfolger zu von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 grüß 2 U 
eine mit Drouyn de Lhuys. — Emil Ollivier hat|ben die Dampfſchiffe nur wenige Tage aus, fo hätten ernennen. Der — 1 gründete 4 8 für Mitglieder an von Lem . 1 b n We Li 

* fi 2 fi 1 1 2 i i 2 — ielic = 

Zürich ablaſſung als Advocat eingereicht und iſt nachſwir Hungersnoth. Aegypten, von ſeinem Souverän e Sue e ee aer Aeg —.— 3 8 Upr32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 

gereiſt. verlaſſen, deſſen Flucht die der Mehrzahl aller Beam⸗ armer Studirenden. Den übrigbleibenden Theil der Einkünfte“ nuten Abende, 


Die allgemeinen und ſpeciellen Baubedingniſſe können 
bei der k. k. Kreisbehörde eingeſehen werden. 
K. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 17. Juli 1865. 


Amtsblatt. 


N. 19426. Kundmachung. (703. 3) 

Durch das Erlöſchen der Rinderpeſt iu Dobrzany 
Stryjer Bezirkes iſt der ganze Stryjer Kreis ſeuchenfrei ge- Z. 1539. 
worden, daher der allgemeine freie Viehverkehr und die Ab⸗ 
haltung der Hornviehmärkte in allen Städten und Märk⸗ 
ten dieſes Kreiſes freigegeben wurde. 

Die Stryjer k. k. Kreisbehörde fand ſich daher be- 
ſtimmt, ſowohl in Rückſicht dieſes Umſtandes, als auch des 
bis nun beſchränkten freien Hornviehverkehres für Horn- 
viehtriebe durch die Beſtimmung der neuen Treibrouten 
und Aufhebung der derzeit überflüſſigen Hornviehbeſchau— 
Commiſſionen eine Erleichterung im Nachſtehenden eintre⸗ 
ten zu laſſen. 

Für die aus dem Stanislauer Kreiſe in den Stryjer 
Kreis über Wistowa und über Medynia eintretenden 
Hornviehtriebheerden wird nachſtehender Triebgang beſtimmt: 

A. für die über Wistowa einbrechenden Triebheerden: 


Edict. (701. 3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka wird 
hiemit bekannt gegeben, daß über die unterm 24. Februar 
1865, 3. 408 durch C. A. Primavesi als Eigenthümer 
des Gutes Rajezu gegen die Anſaſſen des Zargbek Za- 
jacow und zwar: Michael Tomala Nr. 1, Michael Zajac 
Nr. 3 und 13, Janek Bednarz Nr. 4, Joſeph Kruszka 
Nr. 5, Joſeph Pawlus Nr. 6, Janek Zajge Nr. 7 und 
25, Wojtuch Wierzigrod Nr. 8, Joſeph Pawlus Nr. 12 
und 17, Adam Zajac Nr. 13, Katharina Zajge Nr. 14, 
Joſeph Zajace Nr. 15, Simon Maczonka Nr. 18, Woj⸗ 
tuch Zajge Nr. 11, Jindris Wierzigrod Nr. 24, Niko⸗ 
lai Zajge Nr. 26 und Janek Zajgc Nr. 9, eingebrachten 
Klage auf Anerkennung des Eigenthums und Beſitzes der 
f Br : 13. Waldparzelle Nr. 8949 in Rajcza, zur mündlichen Ver⸗ 
Wistowa, Podhorki, Kalusz (Beſchauſtation), Mo- Wa 5 > g | 
seis kd, Wierzchnia, Zawarka, Turza wielka, er Tagfahrt auf den 16. Juni I. J. anberaumt 
Dzieduszyce male, Dzieduszyce wielkie, U- dn 0 
z 8 507 Nachdem der Aufenthaltsort der Geklagten Michael 
helm, bereuen, Strztkom, un dente, url fore Mr. 1, fee Ee A 11 ges Sala 
bruchſtation über Drohobycz nach 8 Pawlus Nr. 6, ferner Joſeph recte Johann Pawlus 
Für die über Medynia eintretenden Triebheerden : Nr. 12 und 17 und Nikolaus 7 4e Nr. 26 dem Ge 
8 Medynia, Wojniköw (VBeſchauſtat jon), Dolpotöw, richte unbekannt iſt, ſo wird zur Vertretung derſelben auf 
f Wierzehnia u. f. w. wie oben bis nach Stryj. re ae e e ee DIE 
3 ee. a en Wii und demzufolge werden die Abweſenden aufgefordert, zu 
lica, Liaseczua, Rozwadow, Mikolajöw, Be- der über die von den anweſenden und bei Gericht erjcie- 
ſchau⸗ und Ausbruchsſtation, von wo die Triebheer⸗ 
den nach Lemberg entweder auf der Aerarialſtraße 
— ee = be aer See 155 Vertheidigungsbehelfe mitzutheilen, oder endlich einen ande- 
ſtradirt werden können. 15 Sachwalter dem Gerichte bekannt zu geben. 
„Für die aus dem Brzezaner Kreiſe über Buka-| Milowka, am 5. Juli 1865. 
czowee einbrechenden Triebheerden wird nachſtehen/— ——.äͤöĩöÜ[êm-ͤ „„ 
der Triebgang beſtimmt: 3. 1572. Edict (704. 2-3) 


1. für die zu dem Przemysler Bahnhof beſtimmten 
Triebheerden: Bukaczowce Einbruchsſtation, Czer- Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka wird 


niow, Eukawiec, Holeszöw, Miyniska, Zabla- hiemit bekannt gegeben, daß über die unterm 24. Februar 
towce, OblaZnica, Ruda, Hanowce, Jusepty- 1865, 3. 409 durch Herrn C. A. Primavesi als Eigen- 
eze, Daszawa, Oleksice, Podhorce, Wierezany.|thümer des Gutes Rajeza gegen die Anſaſſen des Zare- 
Stryj (Beſchauſtation), Nierzuchow, Rajtow Aus- bek Kuchejdöw und zwar: Jakob Hulboj Nr. 68, 
kaufsſtation in den Samborer Kreis; Martin Laszezurowski Nr. 54, Adam Hulboj Nr. 55, 
2. für die zu dem Lemberger Bahnbofe beſtimmten Joſeph Wierzigrod Nr. 58, Thomas Kocon Nr. 
Triebheerden: Bukaczuwce (Einbruchsſtation), Czer- Anna Hulboj Nr. 61 und 63, Barbara Hulboj Nr. 
niöw, Zukawiec, Holeszow, Mlyniska, Bere- Anna Gardzizonka Nr. 56, Regina Hulboj Nr. 
Zuica, Krölewska, Zydaczôw (Beſchauſtation), Wo- Adam Jopek Nr. 66, Joſeph Hulboj Nr. 67, Adam 
leniow, Domenna podniestrzanska, Beregnica.|Wierzigrod Nr. 59, Thomas Hulboj Nr. 92 und Mi- 
Rozdöt. Krupsko, Weryn, Rozwadöw, Miko-ſchael Hulboj Cr. 60 eingebrachte Klage auf Anerkennung 


auf den 7. Auguſt l. J. anberaumten Tagſatzung entweder 


tajow Beſchauſtation u. f w. wie oben nach Lemberg. [des Eigenthums und Beſitzes der Waldparzelle Nr. 5663 


Hiedurch werden die Beſchauſtationen zu Zurawnoſund 5664 zur mündlichen Verhandlung eine Tagfahrt auf 
und Rozdöt aufgehoben. den 17. Juni l. J. anberaumt war. 
Dieſe Mittheilung der Stryjer k. k. Kreisbehörde vom Nachdem der Aufenthaltsort der Geklagten Adam Hul- 
10. d. M. wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht und boj Nr. 55, Thomas Kocoh Nr. 57 und Adam Wier- 
den Hornviehhändlern insbeſondere bekannt gegeben. eigroch Nr. 59 dem Gerichte unbekannt iſt, ſo wird zur 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Vertretung derſelben auf ihre Gefahr und Koſten ein Cu⸗ 
Krakau, am 14. Juli 1865. rator ad actum in der Perſon des Jakob Hulboj Nr. 
5 2 68 aus Rajcza beſtellt, und die Abweſenden aufgefordert, 
7 zu der über die von den anweſenden und bei Gericht er- 
L. 8133. E d kt (692. 2-3) ſchienenen Streitgenoſſen erſtatteten gemeinſchaftlichen Ein⸗ 
| 12 | y : “rede auf den 7. Auguſt 1865 anberaumten Tagſatzung 
C k. Sad delegowany miejski Krakowski zawiada- entweder perſönlich zu erſcheinen, und dem aufgeſtellten Cu⸗ 
mia niniejszym edyktem p. Nathana Eibuschitza, Ma-/rator ihre Behelfe mitzutheilen, oder endlich einen anderen 
nassego Eibuschitza, Enocha Eibuschitza, Freidel Roth- Sachwalter dem Gerichte bekannt zu geben. 
blum, Marie. Anisteld, Baile Birnbaum, Rojse Freund) Miléwka, 15. Juli 1865. 
i Rachle Heilporn, jako domniemanych spadkobiereosSWt— „„ 
Jonasa Nathana Eibuschitza 1 Mafki Eibuschitzowéj, ze; | 
‚przeciw nim w dniu 10 czerwca 1865, do J. 9435 N. 6622. Kundmachung. (708. 3) 
Von Seite der k. k. Kreisbehörde Wadowiee wird hie— 


Schyja Krengel o zaplacenie sumy hipotecznéj 1560 zip.) _ | ie 
na ezesci realnosci nr. 68 lit. D, gm. X, n. 1 on. za- — zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Ver— 
pachtung: 


intabulowanéj  wniösl pozew, i Ze w zalatwieniu teg6z 
der vereinigten Myslenicer ſtädtiſchen und Mysle- 


pozwu termin do ustnéj rozprawy na dzien 15 wrze-| I. bei } 5 r ſtädtiſe h 
$nia.o godzinie 10 przed poludniem wyzna- nicer herrſchaftlicken Propination ſammt dem Bier- 
bräuhauſe in Dolnawies auf die Dauer von 3 


czonym zostal. J 
Gdy miejsce pobytu pozwanych tutejszemu Sadowi Jahren und 2 Monaten. d. i. vom 1. November 
wiadome nie jest, przeto c. k. Sad delegowany miejski 1865 bis zum letzten Dezember 1868, dann 
w celu zastepowania pozwanych jak röwnie na koszt i. 2. des Myslenicer ſtädtiſchen Stand. und Marktgel⸗ 
miebespieezenstwo tychZe tutejszego adwokata p. Dra. der-Gefälles auf dieſelbe Zeit — eine Lieitations⸗ 
Samelsona kuratorem nieobeenych ustanowil, z ktöryin und Offertverhandlung in der Myslenicer Magi- 
.spör wyloezony wedlug ustawy postepowania sado- ſtrats-Kanzlei und zwar: 
0 für die Propination am 8. Auguſt und 


wego w a aliecyi - obowiazujacego przeprowadzůonym 
a : — — 1 für das Stand- und Marktgeldergefälle am 9. Auguſt 


bedzie. 

55 Zaleca się zatém niniejszym edyktem pozwanym, 1865 um 10 Uhr Vorm. abgehalten werden wird. 
aby w wyZ oznaczonym czasie albo sami staneli, lub te] Die Ortſchaften, welche zum Propinations-Rayon ge⸗ 
Potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich zü- (hören, ſind folgende: Stadt Myslenice. Landgemeinden 
stepey udzielili, lub wreszeie innego obronee sobie wy-|Dolnawies, Görnawies, Chelm, beim, Lubieß, Bo- 
brali 1 0 tem e. k. Sadowi deleg. miejskiemu doniesli,|rzgta, Polanka, Bysina, Stroza, Krzeczöw, Trzebo- 

w ogöle za$ aby wszelkich moZebnych‘do obrony srod- hia, Więciorka und Zawada. gi I 
kw pr. wnych "uäyli, w razie bowiem przeeiwnym wy-| ,. Der Fiskalpreis des jährlichen Pachtſchillings beträgt 
nikle z zaniedbania skutki sami sobie przypisacby music für die Propination 7200 fl, das Vadium 720 fl. und 
Krakow, dnia 8 lipea 1865. die Caution die Hälfte des zu erzielenden jährlichen Pacht⸗ 
ſchillings, außer dem aber noch 1500 fl. . W. zur Si⸗ 

— —ſcherſtellung des Juventars des Bräuhauſes. - 


— . Für die Stand- und Marktgelder der Fiskalpreis jähr⸗ 
3. 6492. Kundmachung. (05. 3) 


lichen Pachtſchillings 549 fl., das Vadium 55 fl. und die 
„Behufs Sicherſtellung der Bau⸗Ausführung von 6 vor- Caution die Hälfte des erzielenden Pachtſchillings. 
ſpringenden Werken, dann eines Parallel-Werkes ſammt 


8 Se Der Schluß der Lieitation erfolgt Schlag 6 Uhr Nach⸗ 
Traverſe aus Stein. Materiale am Weichſelfluſſe bei Czer- mittags, die ſchriftlichen mit dem gehörigen Vadium ver⸗ 
nichöw wird am 1. Auguſt 1865 bei der Krakauer k. k. 


N ſehenen Offerten, können bei der Licitation nur bis 5 Uhr 
Kreisbehörde eine Offert. Verhandlung abgehalten werden. 


— — 


bias . 


13 in Rajcza beſtellt, 


nenen Streitgenoſſen erſtatteten gemeinſchaftlichen Einrede 


perſönlich zu erſch einen, oder dem aufgeſtellten Curator ihre 


lichen Beſchluſſe vom 24. November 1864, Z. 12873 


Morawski wider Herrn Felix zu Morsko Morski erfieg-|przepisane srodki uiyli, inaczéj 2 ich op6Znienia wy- 
ten Summe von 3500 fl. 5. W. ſammt 6% Zinfen vom nikaſace skutki sami sobie przypisacby musieli. 
1. April 1863, den zuerkannten Gerichts. und Exeeutions⸗ Z. Rady c. k. Sadu obwodowego. 
koſten von 4 fl. 87 kr. ö. W., 31 fl. 12 kr., 39 fl. Tarnéw, dnia 14 czerwca 1865. 
25 ½ kr., 156 fl. 30 kr., jo wie den für das vorliegende „„ „„ 
Geſuch zuerkannten Executionskoſten von 30 fl. 50 kr. L. 10531. Obwieszezenie. (711. 1-3) 
6. W., der dritte Feilbietungstermin zur Veräußerung der dem C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Waclawowi To- 
Schuldner Herrn Felix de Morsko Morski gehörigen / |czyskiemu niniejszym edyktem wiadomo ezyni, iz pod 
Theile der Güter Latoszyn ſammt Att. auf den 25.|dniem 16 lipca 1865, J. 108531 przeciw niemu O. M. 
September 1865, 10 Uhr Vor m. anberaumt, an Randel pozew wekslowy wraz 2 prosba o nakaz za- 
welchem oberwähnte Güter unter nachſtehenden erleichtern platx wzgledem sumy wekslowej 100 zir. 2 przyn. 
den Bedingungen der Veräußerung zugeführt werden: wniöst, wskutek czego Sad pozwanemu nakazal, aby 
1. Die 7½ Theile der Güter Latoszyn jammt Att. w 3 dniach te sume powodowi 2 przyn. pod rygorem 
werden auch unter dem Schätzungswerthe, jedochſegzekueyi wekslowej wyplacil, lub w dniach, jeze-- 
nicht um weniger als den Betrag von 20.000 fl. by miaf jakie zarzuty, takowe do Sadu wnidsl. 
| ö. W., welcher hiemit als Ausrufspreis beftimmt| Poniewaz pobyt zapozwanego jest nie wiadomy, prze- 
wird, hintangegeben werden. znaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt i niebe- 
2. Das Vadium wird auf den Betrag von 6.000 fl. spieczenstwo zapozwanego tutejszego adwokata Dra. 


| 5. W, erniedrigt, welches entweder im Baren, oder Jarockiego 2 substytucya p. Dra. Rosenberga na kura- 


in Pfandbriefen der galiziſch-ſtändiſchen Creditanſtalt, tora, 2 ktörym wniesiony spör wedlug ustawy wekslo- 
oder der Nationalbank in Wien, oder endlich in/wej przeprowadzonym bedzie. 

Grundentlaſtungs⸗ oder Staatsobligationen, ſammt Tym edyktem prypomina sia zapozwanemu, azeby 
den noch nicht fälligen Coupons und Talons, weldeiw przeznaczonym cezasie. albo sie sam osobiscie stawil, 
nach dem letzten in der Krakauer ämtlichen Zeitunglalbo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zastepcy 
angeführten Courſe zu berechnen, nie aber über denludziehl, Jub ez innego obronee obraf i ‚tutejszemu 
N Nominalwerth anzunehmen find, oder auch in Caſſa⸗ Sadovi oznajmil, ogölnie do bronienia prawem prze- 
| ſcheinen der Wiener Escomptanſtalt und Creditanſtalt pisane srodki uzyl, inaczéj 2 jego op6änienia wynika- 
und deren Lemberger Filiale, oder endlich des Tar- Jace skutki sam sobie przypisacby musial. : 
nower Verſatzamtes erlegt werden muß. L Rady c. k. Sadu obwodowego. 

In den Kaufſchillingsdrittel, welchen der Käufer nach“ Tarnow, dnia 17 lipea 1868. 
Zuſtellung des, den Licitationsaet beſtätigenden Bez eee 

| ſcheides zu erlegen verpflichtet iſt, können auch die Nr. 10418. Ediet. (697. 1-3) 
jenigen auf dieſen Gütern intabulirten liquiden For- Von dem k. k. Kreis- als Handelsgerichte in Tarnow 
derungen eingerechnet werden, die in den erſten Ja ſin Galizien wird mit Ediet vom 16. Juli 1865 das Aus- 
Theilen des Kaufſchillings enthalten ſind, falls ſie gleichsverfahren über das geſammte bewegliche und in den- 
Eigenthum des Käufers find, dieſer fie mit demjenigen Ländern, für welche das Geſetz vom 17. Dezember 
Kaufſchillinge zu compenſiren wünſcht, und mit dem 1862, 3. 97 R. G. Bl. Wirkſamkeit hat, befindliche un- 
Tabularertracte nachweiſt, daß fie mit keinen Tabu“ bewegliche Vermögen des protocollirten Schnittwaarenhänd⸗ 
larlaſten belaſtet find, mit Ausnahme etwa des Va- ſlers Juda Schenirer in Tarnow eingeleitet und der Hr. 
diums oder der Forderungen der galiziſchen Credit⸗ k. k. Notar Bonislaus v. Ramult als Gerichtscommiſſär 
anftalt, welche ut Dom. 319, pag. 379, u. 24 zur Leitung dieſer Ausgleichsverhandlung beſtellt. 

on. 3. 6786 und der Sparreaſſe ut Dom. 319, Die Vorladung zur Ausgleichsverhandlung und zur 
pag. 380, n. 26 on. 3. 41105 verſichert ſind, Anmeldung der Forderungen wird durch den in dem vor- 
im Falle dieſe Anftalten jene Forderungen bei Grundſſtehenden Ediete benannten Gerichtscommiſſär kundgemacht 


und Boden belaſſen ſollten. werden. 
Im Falle als Forderungen auf den ¼ Theil des 


Kaufſchillings verwieſen werden ſollten, muß das erlegte 
Vadium im hiergerichtlichen Depoſite erliegen, bis zur er- 
folgten Compenſirung der Forderungen mit dem Kauf- Z. 2622. 
ſchillinge. 

Die übrigen Bedingungen, welche mit dem hiergericht⸗ 


er} 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, 16. Juli 1865. 


Concurs⸗Kundmachung. (707. 1-3) 

Zu beſetzen die controllirende Amtsſchreiberſtelle bei 
an k. Salzverſchleißamte in Bochnia in der 11. Diä- 
5 7 ten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher 420 Gulden, freier Woh⸗ 
genehmigt wurden, werden aufrecht erhalten, und können nung, ie 2 10 a Pf. pr. — — 
ſammt dem Tabularextraete bis zum Feilbietungstermine lich und mit der Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution 
in der hiergerichtlichen Regiſtratur, während dem Termineſjim Gehaltsbetrage. 
hingegen bei der Liquidationscommiſſion eingeſehen werden. Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig ge- 

Hievon wird der Epecutionsführer, der Grecut, die ſchriebenen, gehörig doeumentirten Geſuche unter Nachwel⸗ 
Miteigenthümerin Br. Sophie Morska zu n derſſung des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, des fitt- 
Vormünderin und Mutter Fr. Leopoldine Morska, fernerſlichen und politischen Wohlverhalten, der bisherigen Dienft- 
die Tabulargläubiger, endlich die dem Wehnorte nach un, leiſtung, der Geſundheitsumſtände, ferner der Kenntniß der 
bekannten, ſo wie auch diejenigen Gläubiger, welche mit deutſchen und polniſchen Sprache, der Salzverſchleiß und 
ihren, Forderungen erſt nach dem 11. September 1864 Salzmagazinirungs - Manipulation, dann der Verrechnung. 
an die Gewähr dieſer Güter gelangt fein ſollten, und end. endlich der Cautionsfähigkeit und unter Angabe, ob und 
lich diejenigen, welchen dieſer Feilbietungsbeſcheid aus was in welchem Grade ſie mit Beamten dieſes Directions-Be- 
immer für einem Grunde entweder gar nicht, oder nicht zirkes verwandt oder verſchwägert find, im Wege ihrer vor- 
rechtzeitig zugeſtellt werden ſollte, zu Hänben des Advoca. geſetzten Behörden bei dieſer Direction bis 20. Auguſt 
ten Herrn Dr. Rosenberg und mit Edict in Kenntniß 1965 einzubringen. 
geſetzt. Von der k. k. Berg⸗ und Salinen-⸗Direction 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Wieliezka, am 19 5 1 ; 
Tarnow, 26. Juni 1865. 1 8 


N. 1097. Einberufungs-Edict. (693. 2-3) 

Wilhelm Renefort aus Przeworsk, welcher ſich un 
befugt außer den öſterreichiſchen Staaten aufhält und in 
ruſſiſch Polen in Kamieniec podolski verbleiben joll, 
wird hiemit aufgefordert, binnen ſechs Monaten von der 
erften Einſchaltung dieſes Edictes in der Landeszeitung zu 
rückzukehren und feine Rückkehr zu erweiſen, widrigens ge⸗ 
gen ihn das Verfahren wegen unbefugter Auswanderung 
nach dem Patente vom 24. März 1832 eingeleitet wer» 
den müßte. 


1. 8250. Obwieszezenie. (710. 1-3) 

C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym edyktem 
wiadomo czyni, iz p. Salomea Dzierzynska, Aleksander 
Trzecieski i Jakub Aent, deklarowani spadkobierey s. p. 
Heleny Skotnickiéj i administratorowie téjze masy, prze- 
erw c. k. Prokuratoryi skarbu, tudziez przeciw Niko- 
demowi Jordan Stojowskiemu, Karolowi Trzecieskiemu, 
Zofii 2 Trzeeieskich 'Gi2yckiej, Febronie z Romeröw 
Trzecieskiej, Jözefowi Gizyckiemu i Apolonii Stojow- 
ski6j, wszystkim 2 zyeia i miejsca pobytu niewiadomym, 
o wyekstabulowanie. ze stanu dluznego döbr Zawadki 
schedy II wyroku e. k. Trybunalu apelacyjnego z dnia N. 169]. 


15 pazdziernika 1795 W sprawie Nikodema Jordan k. Bezi TRUE" ; 
Stojowskiego prꝛeciw Karolowi Trzecieskiemu, Zofü 1 Fo pe Se n ee Bes 
z Trzecieskich 1-Slubu Giäycki6j, Jözefowi Giäyekiemu, n f — eee eee e 
Febronii 2 Romeröw Trzecieskiéj o zaplacenie sumy Anſuchen der. Eheleute Sofeph und Suftina Kunicki das 
2064 Alp. 24 gr., 120 2p. 20 er 2000 zip. i 800 zar 1100 0 ee be e e . 
. . 3 19. April gemachte Einlage pr. 300 fl. 8. W. aus⸗ 
% 
21. P g geg się p Sparcaſſabüchel Nr. 16.666 im Sinne des § 201, 202 


zy cya o prenotacyi egzekucyi do polowy döbr Zawadki l ; 8 I 
—— a Apolonii Stejowski6; w er Dom. 12, str. ut . G. O. amottiſet und für null und nichtig 
75, n. 16 on. widoczna — skarge wniesli i o pomoe en 
sadowa prosili, wskutek czego termin do ustnej roz- 
prawy na dzien 3 sierpnia 1865 zostal wyznaczony. 
PoniewaZ pobyt przypozwanych nie jest wiadomy, 
przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt 
i niebespieezenstwo przypozwanych tutejszego adwokata 
Dra. en z zastepstwem adw. Dra. Serdy na) 5 
kuratora, 2 ktörym wniesiony spôr wedlug ustawy cyw. — 
dla Galieyi przepisangj — — Annen Huldigungs 4 . est 
Tym edyktem przypomina sie przypozwanym, azeby, in Bernreiters arten, 
w przezuaczonym ezasie albo sie sami osobiseie sta- mit effeetreicher Illumination, Transparenten 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Przeworsk, am 1. Juni 1865. 


Ediet. (686. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Glogow, 13. Juli 1865. 


Hente, Dinſtag, den 25. Juli. 
1 80 8 es 


l 3 Nachmittags überreicht werden. 
Der Fiskalpreis beträgt 1709 fl. 86 kr. ö. W. Die weiteren Lieitationsbedingniſſe können beim My- 
Die vorſchriftsmäßig verfaßten von Außen mit dem Na- slenicer Stadtmagiſtrate und bei der Lieitation ſelbſt 
men und der Firma des Unternehmungsluſtigen verſehenen eingeſehen werden. Von der k. k. Kreisbehörde. 
und mit dem Vadium von 171 fl. belegten Offerten ſind Wadowice, am 14. Juli 1865. 
bis längſtens 1. Auguſt l. J., 6 ni 1 5 hi der e 2 
k. k. Kreisbehörde einzubringen und müſſen die Zuſicherung a 
enthalten, daß ſich der Oferent den allgemeinen und ſpe. N. 4287. Edict. 5 (709. 1-3) 
ciellen Baubedingniſſen unterzieht. Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
Nachtragsanbote werden nicht angenommen werden. macht, es werde im weiteren Executionszuge der hierge. 
Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ese rechtskräftigen Zahlungsauflage vom 25. Juni 
bei dieſer Verhandlung zu betheiligen. 


1863, 3. 9739 zur Befriedigung der vom Dr. Adam 25 


wili, albo potrzebne dokumenta przeznaezonemu za- und überraſchender Deevrirung des Gartens, unter 

stepey udzielili, ub téz innego obronce obrali i tutej- Mitwirkung der Regimentsmuſik des löbl. k. k. Infanterie 

szemu Sadowi oznajmili, ogölnie do bronienia prawem Regiments „König von Hannover“. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.-Hähe| Er ; Aenderung der 

2 ar abe 10 br al Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen ae 
2 u Paris. Linie Ba N51 47 ; der A 2 i aufe des Tages 
310 o Reaum. re. Neaummt der Luft des Windes tmosphäre in der Luft Er 
2412| 330% | +224 1 56 1 Nord fill heiter mit Wolfen Regen 
10 30 97 17,6 84 Wes. Nord, We ſtill b ＋ 14% 224 

66 31 25 15,5 89 ([ Süd ⸗Weſt fill heiter an | 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 
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